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Amtlicher Teil.
Den 19. November 1906 wurde in der t. l. Huf' und Staats-

druckerei das XI^IX.. I^VII. und I^XXII. Stuck der kroatischen,
das I .XXXVIII . Stück der rumänischen, das X(ü. Stück der
kroatischen und das X<^Il. Etück der rumänischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. No-
vember 1906 (Nr. 266) wurde die Weiterverbreituug folgender
Preßeizeugnisse verboten:

Nr. 3 «Nuv» 0ml»<im.-l» vom 14. November 1906.
Nr. 3 «Vowä gllnln» vom 15, November 1906.
Nr. 117 «Budweiser Zeitung» vom November 1906.
Nr. 19 «zluillvsk/ 0t,2<»» vom 10, November 1906.
Nr. 46 «V»I«»»!io» vom 10. November 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Der Kongreß der mitteleuropäischen Wi r t

schaftsvcreine.
I n einer Besprechung der Verhandlungen des

Kongresses der mitteleuropäischen Wirtschaftsver-
eine führt das „Fremdenblatt" au5, daß sowohl der
britische als oer amerikanische Jinperialisinus zum
engen wirtschaftlichen Znsammenschlusse niahnen.
Die Verwirklichung solcher Absichten mag noch
ziemlich fern sein. Zahlreiche fragen seien da. zi>
lösen. Der ungarische Ministerpräsident sei es ge-
wesen, der zu dem .Kongresse von der Tauglichkeit
der kleinen Mittel zur Erreichung der großen Zwecke
sprach. Und das ist gewiß ein beachtenswertes Er-
eignis: daß das Haupt einer Regierung, welche Un-
garns selbständige Staatlichkeit auf wirtschaftlichem
(Gebiete besonders nachdrücklich betont, sich so klar
der Verhältnisse bewußt zeigt, die das wirtschaftliche
Wachstum Ungarns bei feiner geographischen Lage
von einer engen Verbindung mit Österreich abhän-
gig machen und darüber hinaus eine engere Ver-
bindung mit dein Dentschen Neiche als anstrebens-

wert erscheinen lassen. Internationaler Giroverkehr
zwischen Osterreich Ungarn und Deutschland und
daneben Trennung der gemeiusaineu österreichisch
ungarischen Notenbank und vielleicht M'mdignng
des Münzvertrages? (is ist nicht leicht, das zusam
menzndenken. Man treibe nicht Trennungspolitik,
um zu engerer Verständigung zu gelangen.

Tas „Nene Wiener Journal" glaubt nicht,
daß irgend welche Ausficht vorhanden sei, daß das
Wirtschaftsbündnis mit den mittelenropäischen
Staaten zustande kommt, es sei denn nuler dem
Einflüsse der änßersten Not. Welchen Wert könne
man der Verneigung des ungarischen Ministerprä
sidenten vor dem, mitteleuropäischen Wirtschafts
bund beimessen, wenn man daran denkt, daß eben
derselbe Mann znr gleiche»: Zeit praktisch kein wich
tigeres Ziel kennt, als die Halbiernng des öfter
reichifch-ungarifchen Wirtschaftsgebietes vorzuberei-
ten? I n der Idee für die Einigung, in der Praxis
für die Trennung: da5 Umgekehrte wäre wert
voller.

Das „Wiener Tentfche Tagblatt" fagt, daß die
Schaffung einer europäifcheu oder mindestens mit
leleuropäifchen Zollunion vorerst noch ins Laud der
Träume gehört. Wir leben im Zeitalter des erhöh
ten Zollschntzes nnd es ist nirgends eine Neigung
dafür zu erkennen, den Weg zu verlassen, der zu
diesem erliöhten ^ollschutz geführt hat. Die großen
^-chlagworte. welche die Wirtschaftspolitik Eng
lands nnd Amerikas beherrschen, stehen, noch im,
vollen Geltnngswert uud mau wird schwerlich fo
bald die Prägung anderer erleben, die einen Ver
zicht auf die wirtschaftliche Vorherrschaft bedeuteu.
So ist also im wesentlichen nnr Kleinarbeit zu lei-
sten, so weit gesteckt auch die ursprünglichen Ziele
der Vereinigung waren. I n dieser- Kleinarbeit selbst
liegt aber, wenn sie fruchtbar wird, ein großer
Wort.

Das französische Trennungsgeseh.
I n vatikanischen Kreifen wird, wie man aus

Rom meldet, der Geist der Mäßigung anerkannt,
von dem sich der französische Kultusminister Briand
in seiner Kammerrede leiten ließ, gleichzeitig aber
betont, daß diese Knndgebnng die dnrch die Ab
lehuung des Trennungsgesetzes seitens des Papstes
geschaffene Lage unberührt lasse. Die Erklärungen
und Versprechliugen des Herrn Briand hätten bloß
einen persönlichen Wert; seine eventuellen Nach-
folger werden dadurch nicht gebunden. Der Vatikan
kann diese Zusagen nicht als das Minimnm der
geschlichen Bürgschaften ansehen, welche der Papst
für notwendig erachtet, um mit Bezug auf das
Trennungsgesetz das tol^r: i i i pouuc aussprechen zu
köuueu. Herr Briand hat den Katholiken nnd dem
Papste ein Jahr zur Überlegnng eingeräumt, was
vorausseyen lasse, daß man in den amtlichen fran-
zösischen kreisen noch eine Änderung in der Haltung
des Heiligm Stuhles im Sinne der Annahme des
Trenmmgsgesetzes für möglich hält. I m Vatikan
bezeichnet man jedoch diefe Wendung als ausge-
schlossen. Der Papst werde auch in einem Jahre in
seiner Stelluuguahme verharreil, wenn man ihm
bis dahin nicht die gesetzlichen Bürgschaften ge-
wahrt, die er als unerläßlich für die Annahme des
Gesetzes ansieht. Immerhin schließt jedoch die jetzige
Mäßigung der franzöfifchen Legierung für den Au-
genblick iede heftige Altion zwischen der Nepublik
uud dem Heiligen Stuhle aus. Der Vatikan ist be-
reit, den Katholiken die Annahme des gemeinen
Rechtes auf Grundlage des Gesetzes vom Jahre
1«81 anzuraten, vorausgesetzt, daß die Regierung
die Anwendung dieses Gesetzes durch Beseitigung
oder Abschwä'chung einiger feiner Bestimmungen
durchführbar macht. Dieser inm!»« vivendi ermög-
licht es immerhin, Zeit zu gewinnen uud läßt für
eine spätere Verständigung die Tür offen.

LeuMewn.
Frau Königin.

Von Grnst H»etri.
lSchluh.)

Ist das Zinnner wirklich so voll Sonneilschein?
Das kann ja gar nicht sein. Die Fremde reibt sich
die Augeu, um den Schleier fortzuwischen, der da-
vor liegt: aber ei' läßt sich uicht eutfenven — die
durchwachten Nächte von vier langen einsamen
Jahren haben ihn gewebt, darum ist er so dicht.
Der Schleier ist daran schuld, daß sie Dinge zu sehen
glaubt, die nicht da sind — Sonnenschein und
lachende Lippen —

Denn daß die Lcne lacht in ihrem Elend, das
aber da klingt's an ihr Ohr, wie Vogel-

zwitscl)ern so hell, dies Lachen, dies schreckliche
LaclM von drei Stimmen. Das Feilster drüben ist
offen, gan', deutlich hört sic's — wenn der Schleier
ihr auch den Blick verdunkelt, so täuscht sie ihr Ohr
doch nicht.

„Lachst du, Lene?" staimnelt die Frau, indem
sie meint, daß ihr Herzschlag stockt.

Von den beiden Kindern da drüben hat das
älteste, eiu pausbäckiger Junge von etwa drei
Jahren, eineil schäbigen Purpurmantel, der über
einem Stnhl lag. heruntergezerrt und ihn nach sich
schleifend, läuft er auf die jnnge Mutter zu.

„Umnehmen, M u t t i — " bittet er — „sei Frau
Königin, Mut t i ! "

Die tut ihm den Willeil und legt sich den roten
Stoff um die Schultern, so daß er die ganze zier-
liche Gestalt umfließt. Und dann singt sie, sich
drehend und in den Hüften wiegend, indes die

Kinder jubeln und vor Entzücken in die Hände
klatschen:

„Und weil mein Liebster König ist,
drum bin ich auch Frau Königin!"

„So treiben sie's immer," flüstert die Palzow,
die an die Seite ihres Gastes getreten ist. „Haben
nichts zu beißen nnd zn brechen und sind vergnügt,
als ob die ganze Welt ihnen gehörte. Die Frau
muß leiu Gefühl dafür haben, daß es ihnen so
schlecht geht, lind wenn man ein Wort zu ihr d'rübcr
sagt, so erwidert sie lachend, daß bald alles anders
sein wird, weil ihr Mann ein Gonie ist nnd über
lang oder kurz ein berühmter Schauspieler sein
wird."

„Wird er's werden?" gibt die Fremde eben-
falls im Flüsterton, hastig nnd aufgeregt zurück.

„Nie", entgegnet die Palzow entschieden. „Ich
hab's von dem Theaterdiener, der sagt, daß er
keine Spur vou Talent hat nnd daß sie ihm bloß
solche kleine Nollen geben, bei denen es aufs Hübsch-
sein ankommt - - denn ein hübscher Kerl ist er. das
mnß ihm der Neid lassen. Aber die Frau ist in
ihn vernarrt und hält ihn für wer weiß was und
das wird sie tun, glaub' ich, wenn er alt und grau
ist uud es doch zu nichts gebracht hat. Eine wahre
Schande ist's, so verblendet zu sein."

„Und weil mein Liebster König ist,
drum biil ich auch Frau Königin!"

singt die drüben wieder.
Dann plötzlich stockt der Gesang, denn die Tür

wird anfgerissen uud ein großer, schöngewachsener
Mann mit duukelu Augen uud Haaren tritt, ein,
dem die jnnge Frau mit einem Iubelrnf an die
Brust sinkt.

„Mutt i ist Frau Köuigiu!" kreischt das Büb
chen nnd „Mutt i Fan Königin!" stammelt das
kleine Schwesterchen.

„Ja, meine Königin!" spricht 5er Mann mit
einem leichten theatralischen Pathos, durch das
aber doch ein warmer Herzenston klingt.

Und dann halten alle vier, der Mann, die
Frau und die Kinder sich umschlungen und lachen

lachen —
Die Fremde ist vom Fenster zurückgetreten.

Ihre Züge sind hart geworden, sie sieht ans, wie
um zehn Jahre gealtert. „Ich wil l jetzt gehen."
spricht sie mit fester Stimme, „vielen Dank, daß
Sie mich hier haben warten lassen."

„Gehen?" fragt die Palzow erstaunt. „Aber
die Halboy ist doch zu Hause und Sie wollteil zu
ihr —"

..Ich will nicht mehr zn ihr, ich ich
— bin nämlich ihre Mutler und -- ich — ich w o M
sie heimholen mit ihren bindern, aus ihrer Armut,
aber - ich weiß jetzt, sie kommt nicht —"

„Nein, sie kommt nicht," fagt auch das alte
Mädchen bestimmt.

Die Fremde reicht ihr die .Hand. „Nochmals
vielen Dank uud - fagen Sie ihr uicht, daß ich
hier war, ich bitte Sie darnm. Ich wil l ihr (^ ld
schicken, damit sie nicht zu hungern brauchen, denn
ich bin reich, aber —"sie vollendet nicht und geht
steif aufgerichtet zur Tür hinaus.

„Sie kommt nicht," wiederholt sie auf oer
Straße immerfort im Stillen. „Sie kommt nicht
nnd ich später vielleicht, aber jetzt — kann
ich noch nicht — ich muß mich el-st daran gewöhnen,
daß ihre Stube voll Sonnenschein ist und daß —
sie — lacht — lacht "

Ja, sie mußte sich erst daran, gewöhnen, die
einfame Frail, daß ihre Lene nun doch eine Frau
Königin geworden ist. wie es jede Frau ist. deren
Herzliebster der König ihrer ^eele ist!
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Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 21. November.

Der am 20. d. M . zur Verteilung gelangte
Bericht der Spezialkommission des H e r r e n -
H a u s e s zur Vorberatuna, der l^esehesvorlaqe, be-
treffend die Regelung de5 Ä p o t h ck e r w e s en s,
cnlpfiehlt dein Hei'renHanse, dein vorliegenden Ent-
würfe in der, vom Abgeordnetenhause angenomme-
nen F-assuna, die Zustinunuitg zu erteilen.

Die „Neue Freie Presse" befiirwortet sehr leb-
haft den von der deutschen Volkspartei angeregten
Zusammenschluß der d e u t s c h e n P a r t e i e n
in Neichsrat und Landtag, sowie zur wechselseitigen
Verständigung und Unterstützung in den Wahleil.
I m böhmischen Landtage habe die eiserne Notwen-
digkeit diesen Zusammenschluß schon erzwungen.
Wenn Vernunft die dentschen Parteieil regiert und
wenn die deutsche Gemeinbürgschaft kein Phantom
ist, dann wird sich i l l ganz Österreich vollziehen,
was in Böhmen vorbereitet wi rd. Das allgemeine
Wahlrecht drängt das Deutschtum im künftigen,
Parlament auf eineil so schmalen Raum zusammen,
daß die Parteiunterschiede zwischen den Deutschen
sich noch mehr abschleifen müssen, als es tatsächlich
schon bisher den vielen Klubs Znm Trotz geschehen
ist.

Die „Deutsche Zeitung" ist vom Ausfa l l der
N e u w a h l e n für die allgemeine Kurie des
m ä h r i f c h e n L a n d t a g s sehr befnedigt, da
dieser- die letzten Bedenken zerstrenen müsse, die
etwa in christlichen Kreisen noch gegen die Wahl-
refonn lebendig geblieben sind. I n beiden Lagern,
innerhalb des deutschen sowohl, wie innerhalb des
czechischen Katasters, hat sich ein außerordentlich
slarkes Anwachsen der christlichsozialen, bezw. ka-
tholisch-nationalen Stimmen gezeigt, wie es nie-
mand erwartet hatte.

Zu r r u s s i s ch e n W a h l b e w e g n n g wird
in einein Berichte ans Petersburg ausgeführt, daß
die Zunahme der Anzeichen, welche dem Kabinett
Sto lypin Zuversicht bezüglich der Zusmnmenschnng
der künftigeil Duma einzuflößen geeignet sind, nicht
zu verkennen seien. Das Wahlgesetz biete allerdings
der Opposition sehr günstige Kampfmittel lind es
dürfe auch der Umstand nicht als belanglos be-
trachtet werden, daß die Opposition im Grafen
Witte, der ein Gegner des heutigen Regimes ge-
blieben ist, einen Berater für die Führung des
Nahlfeldzuges finden dürfte. I m Hinblick anf die
Vergangenheit Wittes dürfe man allerdings die
Hoffnung hegen, daß feine etwaige Einflnßnahme,
wenn auch gegen das Kabinett gerichtet, jedenfalls
gleichzeitig eine Mäßigung aller maßlos radikaleil
Tendenzen znm Ziele nnd znm Erfolge haben
werde. Das entscheidende Moment für die Be-
urteilung der Wahlaussichten sei jedoch, daß der
Anhang der Regierung, bezw. die Zahl derjenigen,
die nnilmehr zn einer Verstäudigung mit ihr ge-
neigt sind, in derart fortschreitendem Wachstum
begriffen ist, daß dao Zustandekommen einer Op
Position, deren Kraft die Stellung des Kabinetts
in der Dnina zu untergraben hinreichend wäre,
als ausgeschlossen erscheint.

Die konstituierende National-Versammlung
K r e t a s ist bald nach der Wiederaufnahme ihrer
Tätigkeit i l l die Veratnng der V e r f a s s u n g 5-
R e v i s i o n eingetreten. Der Antrag des Delegier-
ten Lagndakis, die Arbeiten der Nat iona l -Ver-
sammlung bis zur vollständigen Aufhebung des
Kricgsgesetzes einzustellen, wurde abgelehut, da die
National-Vcrsammluug sich der Auffassung des De-
legierten Papamichelakis anschloß, daß man es,
obgleich die, Fortdauer des Kricgsgesetzes ein Hohn
anf die Tagung der konstitnierenden National-
Versammlung sei, vermeiden müsse, die Schlch-
nlächtc zu provoziereil und auf diese Weise dem
Oberkommissär Zaimis Schwierigkeiten zu bereiten.
Die National-Versammlnng ermächtigte die Negie-
rung, alle geeigneten Schritte bei den Schutz-
mächten zur Anfhebung deZ Kriegsgesetzes zu unter-
nehmen.

Die in der m o n t e n e g r i n i s c h e n
S k u p 8 t i n a vom Präsidenten geinachte M i t -
teilung von der Demission des Kabinetts wurde
von einem Teile des Hauses mit großem Lärm
aufgenommen, während der andere Tei l des Hauses
in frenetischen Beifal l aufbrach. Visher ist es noch
unbestimmt, wer mit der Bi ldung des neuen Ka-
binetts beauftragt werden wird.

Tagesneuigleiten.
- ( G u t e P a t r i o t e n.) I n Schweden beab-

sichtigt man, einen Nationalfesttag zu bestimmen. Nnn
bat eine gewiß überan5 patriotisch gesinnte Dame,
Elsa Törne, den Vorschlag gemacht, den Tag, an dem

- die Steuern bezahlt iverden, zn einem allgemeinen
Volksfesttage zn erheben. Auch die Kinder sollten an
dem Tage festlich gekleidet gehen nnd beizeiten lernen,
„daß das Vaterland mil Opfern erbant wi,rd", aber
daß das Opfer anch mit Freuden gebracht werden soll.

( D a s T e st a m e n t e i n e s g e l e h r t e n
S o n d e r l i n g 5) in London, der ein Liebhaber der
großen griechischen Poeten war und in seinem Te-
stament bestimmt hatte, daß seine Haut zu Pergament
verarbeitet, mit der I l iade Homero beschrieben nnd
im britischen Museum aufbewahrt werde, ist nach
jahrelangen Prozessen alo zn Recht bestehend an-
erkanilt worden.

- (P h o t o g r a p h i s ch e A n f n a h m e n
e i n e r M o r d s z e n e . ) Die mexikanische Justiz
braucht bislveilen eigentümliche Beweismittel. So
winde jüngst, wie ans Mexiko berichtet wird, ein
amerikanischer Zugführer namens S. L. Hampton,
der einen Neger getötet hatte, gezwungen, die ganze
Mordszene wieder aufzuführen, damit ein Photograph
sie aufnehmen konnte: die Bilder sollm dann als
Beweismittel für die Geschwornen dienen. Das Schall-
spiel wnrde mit großer Feierlichkeit in Szene geseht.
Schon vorher wurde in der Presse mit gebührendem
Nachdruck darauf hiugewiesen, und zn txin fest-
gesetzten Termin begab sich der Nichter wir einer An-
zahl Polizisten, mit einigen bevorzugten Zuschanern
nnd den ,lötigen Zeugen znm Schauplatz der Tra-
gödie, einer Spelunke der niedrigsten Art , in der

die amerikanischen Neger verkehren. Der Gefaingene,
der mit hocherhobenem Haupte cinhennarschierte,
wurde voll einer Wache geleitet. Als main am Tatort
angelangt war, übernahm ein Stellvertreter die Rolle
des Opfers — es war ein Schreiber des Nichters -^
nnd spielte sie mit großem Eifer dnrch. Alle beteilig,
teil Personen wurden i l l die richtige Stellung ge»
bracht, wobei es nicht ohne Diskussionen über die
Genauigkeit in den Details abging, dann wnrde der
Apparat aufgestellt nnd eine Neihe von Photogra»
pln'en anfgenommen. Ein Bi ld zeigte die Szen^, wie
das Opfer das Lokal verließ, die Hände dicht auf
die erste schwere Wunde geprcht, während der Mör-
der sich anschickte, dem Neger eine zloeite Kugel in
den Nucken zn schießen. Die Bilder zusammen mit
den Zeugenaussagen sollen die Geschwornen in die
Lage versetzen, die näheren Umstände bei der Mord»
szene genau Zn erkennen. Man ging so sorgfältig bei
dieser Aufführung vor, daß es fast vier Stunden
dauerte, bis diefelbe zn Ende lvar.

— (D'er N o m a n e i n e s E h e r i n g e s . )
Ans Newyork wird berichtet: Unter seltsamen Um«
ständen ist am Mittwoch in New-Columbus ein r^r»
lorener Ehering wiedergefunden wordeil, dessen Ver»
llist seinerzeit die Brautleute entzweit hatte. George
Well hatbc sich mit der Tochter eurer angesehenen
Familie verlobt. Die Hochzeit sollte in der Episcopal
Church stattfinden und im Städtchen sa,h man der
Feier mit großem Interesse unö herzlicher Anteil-
nahme entgegen. Der Bräutigam hatte bereits die
Billette zu einer Hochzeitsreise nach Eu,ropa gelöst,
und mail stand zwei Tage vor der Abreife. Well erhielt
nun vom Juwelier eine kleine Schachtel, die ein
Perlen, nnd Diamantenhalsbano enthielt, die Hoch-
zeitsgabe für seine Vrant, fnner einige kleine Er-
innerungen für die Brautjungfern nnd zulegt den
gravierten Ehering. Die Halskette übergab er oer
Braut: diese war jedoch ein wenig abergläubisch nnd
wollte den Ning nnter keinen Umständen vor der
Zeremonie entgegennehmen. Well steckte das Kleinod
ill seine Westentasche und das tückische Schicksal tat
es nicht anders, als daß er den Ning prompt verlor.
Das Mitchell begann: alle Winkel wuroen durchstöbert,
die Nachforschnngen nach dem verlorenen Ning nah-
men kein Ende. Alles war erfolglos. Die junge Bräunt
war untröstlich. Das Geschehnis schien ihr ei.ne
schlimme Vorbedeutung zn haben nnd böse Ahnungen
kamen über sie. Der Nilig mußte gefnnden werden.
Aber er blieb verschwunden, und als er zur Hochzeits-
stunde noch nicht gefunden war, ließ sie den Bran-
tigmn vergeblich warten, und die Verlobung ward
gelöst. Kürzlich ging der ehemalige Nräntigain in
seinem Garten spazieren. An einem Gemüsebeet er»
regte ein Kohlkopf seine Anfmerksamkeit, del- verküm-
mert nnd dürftig zwischen grünen Genossen dahin-
siecht. Well bückte sich, nm das Gewächs ansznreißen.
Als er die Wurzel sah, war der Grnnd des schlechten
Wachstums erklärt. Hart um die erdige Wnrzel
schmiegte sich ein metallener Streifen, der verlorene
Ning. Well trng, die Pflanze mitsamt dem Pflicht'
vergesseilen Ehering zur Mntter der Vrant. Mal l
überzeugte sich, daß es der gesuchte Ring war. So
wnrde man schnell wieder einig und die verzögerte
Hochzeit wuroe in aller Stille gefeiert.

Unrecht Gut.
Noman von N. Eorony.

(Nachdruck verboten)

E r s t e s K a p i t e l .
Der 17. Apri l des Jahres 1871 wm- eiu schöller,

warmer Frühlingstag nnd die südlich gelegenen Ort-
schaften standen schon ill voller Blüte. Das nnr eine
kurze Strecke von Saarbrücken entfernte Lnisental sah
aus, als hätte man weiße und rosige Schleier über
feine zahlreichen Obstbäume gebreitet. Des Ökonomen
Mart in Hnber Gärtchen schien völlig überschneit von
schimmernden Kirschblüten. Vöglein schwangen sich
jauchzend zum blauen Hinunel empor, bauten ihre
Nester zwischen zartbelaubten Zweigen nnd nnter
schützenden Gesimsen. Lnstig murmelnde Vächlein
schössen, von üppigen Wiesen begrenzt, dahin.

Dieser heilige Friede der Natur kontrastierte selt-
saw mit der aufgeregten Zeit. Der Krieg war freilich
beendigt, und zwar zn Deutschlands Gunsten, aber im
Herzen Frankreichs tobte der Kampf fort. Die Kom-
nmnisten hatten nach mehreren mißglückten Versuchen
am 18. März einen neuen Aufstand gewagt nnd
waren Sieger geblieben. Die Truppe» mußten sich
von Paris zn rückziehen, wo die Kommune ihre Schrek»
kensherrschaft proklamierte, der ein Ende zu machen
sich die Negicrnng voll Versailles bis jetzt vergeblich
und unter unsäglichen Schwierigkeiten benlühte.

Huber fragte wenig nach all dem. Seine kleine
Vesitznng war von den Gefahren des Krieges ziemlich
verschont geblieben. Kam Einquartierung, dann gab

er, was er zu geben hatte, und die Soldatem zogen
wieder weiter, ohne ihn oder die Seinigen zu belä-
stigen.

Er besaß eine hübsche, hcrzenhguk!, arbeitsame
Frau und vier Kinder: Walter, Gnido, Klara und
Margot, kerngesunde, ausgelassen-lustige Geschöpfe.
Wenn sie so wie jetzt anf dem Nasenplatz spielten, Nxir
es eine Freude, ihnen zuzusehen.

Der Tau begann bereits zu fallen, die Luft war
so mild nnd onftete so köstlich, das; man die Geschwister
mit Gelinlt hereinholen nnd in die geräumige Schlaf,
stnbe bringen mnßte. Da? machte nicht wellig Mühe.
Fran Katharinens anmntigeo Gesicht glühte, als sie
wieder ins Zimmer trat, und die blanen Augen fun-
leiten nnd nm den üppigen Mund vertieften sich die
Grübchen.

„Sind wir nicht glücklirlie Menschen?" rief fie,
noch ein Gedeck auflegend, da der erst kürzlich nach
Luisental versetzte Pastor Frank zu Besuch getonimM
war. „Sind wir nicht glückliche Menschen?"

„Je nuu - wer ein so znfriedeneZ Gemüt hat
wie du —" erwiderte Huber zögernd.

„Aber was geht nns denn ab? Gar viele verloren
onrch den Krieg ihr ganzes Hab und Gut. Wir nicht/'

„Ein Tei l nnserer Äcker ist verwüstet."
„Doch Hau5, Hof nnd Ställe sind uuverschrt ge-

blieben. Wir bringen alle Verlnste wieder ein, paß nur
anf! Man sollte nicht ungenügsam sein, Mart in . "

„Da hat die kleine Frau ganz recht," stimmte
Frank bei, „Wenige sind so gesegnet in ihrer Häuslich»
keit wie Sie."

„ I n meiner Häuslichkeit wohl, aber sonst — du
lieber Himmel! Es gab eine Zeit, wo ich mir die Zu°
knnft schon etwas anderc- dachte."

„Das ergeht manchem so."
„Mein Licblmgswunsch war es immer, die KW-

der gut erziehen zn lassen."
„Gil t erzogen werdeil sie", sagte Katharina.
„Aber zu was? - Zn Bauern!"
„Je nun", fiel der Pastor ein, „ist es vielleicht

verächtlich, wenn man dem Boden seine Schätze abye«
wiilnt? Gibt es etwas Gesündere, als in der freien
Natur zn arbeiteil nnd zn wirtschaften?"

„Ta5 mag schon sein. Aber ich bin betrogen, bin
um mein Erbteil, um alle meine Rechte gebracht wor»
den, nnd zwar durch den eigenen Brnöer."

„Laß doch die Sache endlich ruhen, Mar t i n ! " sagte
Katharina, die Hand auf feinen Ann legend.

„Ich kann's nicht. EZ gibt nun einmal Dinge, die
man sich voll der Seele runter reden mutz. Du aber
bist die ewig Zufriedene und Versöhnliche. Du möchtest
die ganze Welt entschnldigen."

„Ich denke n,nr, dem Brnder zu verzeiheil, wäre
Pflicht."

„Da bin ich anderer Ansicht! Schädigt mich ein
Fremder, so ist das schlecht, tnt's aber der nächste Ver-
wandte, so nenne ich es eine Infamie 1 Wie urteilen
Sie darüber, Herr Pastor?"

„ M i r ist der ganze Sachverhalt fremd, doch kann
ich auch nnr raten, zu verzeihen nnd zn vergessen."

(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und Provinzial-Nachrichteii.
Der Weinbautag in Laibach.

(Schluß.)

Zum Worte meldete sich der Direktor der
chemischen Versuchsstation in Laibach, Herr Dr. Ernst
K r a u l e r , der iui Auschlusse an die Ausführungen
des Herrn Vorreduers die verschieüellstet, Most und
Weinsorten des Landes nach ihrer chemischen Ailalnse,
speziell beziiglich des Zucker- und Säuregehaltes und
dann bezüglich des Alkoholgehaltes vorfiihreu wollte.
Nachdem jedoch dieser Vortrag über dou Nahmen
des ProgranlNles hinausgiug, lnnrde von einer wei-
teren Behanolnng des Gegenstandes abgesehen.

Weinbauinspektor Herr O. S k a l i c t y besprach
die Frage der Nebsorteuwahl vom Standpunkte
eigener Erfahruugeu, die er im Laufe seiner Die.nsb
jähre in den staatlichen Weingärten uuo Nebanlagen
wie auch iu der staatlichen Musterkellerei gesain melt
hat. mit dem Bemerken, daß er die chemische Analyse
in deui vorliegenden Falle für volltomuien unlliaß-
gebend halte. Das Wippachtal soll gnte Tischweine
produzieren, wobei aus etwas mehr Säure uud nicht
zu viel Alkohol Gewicht gelogt werden soll. A in
besten eigueu sich hiezu die reicht ragendeu uud guien
^iuheiluischeu Sorteu, besonders Pinola, Zelen, Sipa,
Gerganja llnd auch Zelenika. Als Qlialitätssorten
seien die Veltliner nicht zu empfehlen, weil sie
empfindlich siud und auf deu Wippacher Mergelböden
zu sehr von der Dürre leioeu. Besser als die Veltliucr
Sorten eigue sich der Notgipfler. die beste Qualitäts-
sorte bleibe jedoch der Weiße Burgunder, der neben
seiner anerkannt ausgezeichneten Güte auch sehr schöne
Erträge abwerfe. Die Sorteu Welfchriesling und
Gutedel seien keine Qualitätssorteu für Wippach. Der
Vorredner dürfte fich mit der Allführung der Gut-
edelsorteu geirrt haben- diese seien vielinehr als Tafel-
sorten anzusehen, mit welchem Korrigeudum sich auch
der Berichterstatter einverstanden erklärte. I n Unter-
krain seien die einheimischen Sorteu „Belina" und
„Ki-aljevina", letztere namentlich in Weißkraiil, anch
weiter zu vermehren. Wclschriesling eigne sich für
bessere Lagen und Mergelböden. Nedner sprach sich
gegen die Produktion von Notiveinen iu Uutert'rain
aus. D<>r blane Portngieser habe mehr Bedeutung in
Weißkrain, speziell im Dra^ieer Gebiet, lvo er sehr
teuer (un't (X> und mehr Heller per Liter) gezahlt
werde. Nachdem jedoch der Portugieserwei n im Laufe
eines Jahres an Güte bedeutend verliere, so foll er
uicht zu stark vermehrt werden. Sehr gute Weißwein-
sorten fiir Weißkrain seien „Podbel", „Nanina" und
„Kraljevina".

Deln zu>citen Puukt: „Wie töuute der Wcillhandel
mit krainischen Weiueu gehobeu uud deren Erport
beNx^rkftelligt uierdeu" behanoelte der Landesnninbau-
konüuissär Herr G o m b a 5. Nedner betonte zlinächst,
das', mit der steigenden Regenerierung der Nein-
gärten auch die Weiuproouktiou Dimensionen an-
uiuliut, die eine Förderuug des Weinhandels nach
aussen erheischen. I l n Jahre «894 belief sich die
Jahresproduktion anf 5l>5^2 Hektoliter, inr Jahre,
1895 auf 97.890 Hektoliter, im Jahre 18W auf
IM.lXD Hektoliter, ilu Jahre l897 auf 1^2.000 Hekto-
liter, im Jahre 1898 auf 114.000 HcRoliter, im
Jahre 1900 auf 175.0M Hektoliter und i,u Jahre
i M i auf ^0(i,0lX) Hektoliter Wein, obwohl kaum die
Hälfte dor Weingarteufläche rekonstruiert erschien. I m
Laufe von zehn Jahren dürften 8l)00 bis 10.000 Hektar
neulx'pflanzt lverdcn, was einer Gesamtproduktion
von 5>00.0l»0 Hettoliter Wein gleichlonunen dürfte.
Der jetzige Weinhandel entwickelt sich gut; dazu habeil
die Weinmärkte, nameutlich jene iu der Umgcbuug
von Gurkseld, viel beigetragen. Für die Zukunft muß
jedlxli auch für einen Absatz nach autzeu, und zwar
namentlich nach Kärnten gesorgt werden, wo schon
jetzt die traiiiischen Weine gerne getrunken werden,
wie auch uach Böhuwu uud Galizien. Die Kellerei-
geuosseuschaft i'n Wippach verfendet schon hente Weine
nach Galizien und Böhmen. Dieser Exporthandel soll
nach Tunlichteil mit der Beschicknng von Ausstellungen
gefordert luerdeül, die in diesen Ländern zur Ver°
austaltung gelmrgeu. Säiließlich beantragte Reduer
folgende zwei Nesolntionen: 1.) die t'. k. Üandwirt-
schaflogesellschalst für Kraiu wird ersucht, in Laibach
einen Lagerkeller zl, errichten, uui feine Weine behufs
Erzeugnug von Flasckienweineu altern zu lasfeit; 2.)
das Laud und der Staat werden ersucht, die nötigen
Subvcntioueu zu bewilligen, damit oie Weinniärkte
iu Krc^in nlid Käriltell gefördert und die Ausstel-
lungeu iu Böhmen und Galizieu mit trainischeu
Weinen beschickt luerden köuneu.

'Hen- Weinbauinspektor S k a I i c f y gab an, daß
die Wippocher Weiile in Gaüzien gut gefallen, nur
müßte bei diesen Weinen auf eiueu größereu Säure-
gohalt hingearbeitet iverdeu. Für die Ausstellungen

iu Böhmen iväre zunächst Prag ins Auge zu fassen.
— Der Adjuukt der laudwirtschaftlicheu Schule in
Stauden, HeT-r 3t o h r m a n , befürlvortete die beiden
Anträge des Neferenten zur Annahme. Krain liefere
die verschiedenartigsten Weine und sei speziell mit
den Wippacher Weinen sehr geeignet für die Er
zcugung von Flaschenweinen, ans die man anch bei
uns mehr Gewicht legeu soll, als es bisher der IaU
war, uanu'nrlich wenn mau aus einen guteu Absatz
nach außen rechueu wolle. I n Kraiu werden gegen-
wärtig ausschließlich fremde Flaschenweine getrnnl'en,
was man im Interesse des einheimischen Weinoanes
nicht billigen könne. — Der Direktor de5 Genossen^
schostS-Verbandes in Laibach, Herr N o ö m a n , trat
für die genossenschaftliche Idee ein u,ud befürwortet
die Grüuduug vou weiteren itellereigelwssenschafton.
^- Der Vertreter der landwirtschaftlichen Genossen-
schoflen in Steiermark, Herr ^ m a v e c , fprach sich
dagegen aus, da es zur Grüirdung derartiger Ge-
nossenschafteli an den nötigen Vorbedingungen
mangele. Herr Wanderlehrer S a n c i n aus
Pingnente in Istrien vertrat die Ansicht, daß man
zunächst die Weinpantscher bekämpfen müsse, um den
Handel mit Weinon zu heben. Er befürwortete die
Nefolutionen des Neferenten mit dem Zufatzautrage,
daß man auf eine tunlichst schnelle Erledigung des
5tunstweingesetze5 dringen soll. Hierauf bemerkte
der Vorsitzende, daß das ueue Ht'unstwc'ingesetz im
Parlamente bereits iu reger Behandlung stehe und
daß es iu kurzer Zeit erledigt werOeu dürfte. — Nach-
dem sich noch Neferent Herr G o m b a ö gegen die
genossenschaftliche Errichtung von Kellereien aus-
gesprochen und die Weinmärkte als ein besseres Mittel
zur Förderung des Weiuhandels hingestellt hatte,
wurden die beideu Nesolutionen des Herrn Gombae
mit dem Zusatzautrnge des Herrn Sancin angenom-
men.

Wegen dringender Abreise des Herru Grafen
Äarbo übernahm hierauf Herr Direktor P i r c den
Vorfitz.

Nber den dritten Punkt: „Wie und in welchem
Verhältnis können die Kunstdünger den Stalldünger
im Weingarten ersetzen?" referierte Herr k. k. Wein-
bauinfpektor S k a l i c k y . Nedner besprach zunächst
die Wichtigkeit der Düngung in den renovierten Wein-
gärten, erklärte des weiteren den Bedarf der Nebe
an einzelnen Nährstoffen und besprach sodann den
Wert der einzelnen Düngemittel. Die Beschaffung
und Zufuhr von Stalldünger stoße öfter auf große
Schwierigkeiten. Wichtig sei die Bereitung des Kom-
postes und die Verwendnng des Kunstdüngers, der
als Hilfsdüuger einen immer größeren Auwert finde.
Die Wirknug des Kunstdüngers sei eine chemische und
von dem Kalkgehalt des Bodens abhängig. Bei Kalt-
mangel empfehle fich eine im Turnus vou vier bis
sechs Jahren zu gebende Kalkdüngung unt 10 bis
Ä! Meterzentner per Hektar. Nedncr empfahl zum
Schlüsse die Austelluug von prattischeln Düngungs-
versuchen. Für die guteu Lagen des Wippacher
Weinbangebietes soll auch die Gründung ini Verein
mit dem Kunstoünger angewendet werden. Sodann
empfahl er folgende Nesolution zur Annahme: „die
k. k. Landwirtschastsgesellfchaft für Kram möge im
Einvernehmen unt dem Vereiue znm Schutze des ösle»
reichischen Weinbaues nach dem Beispiele von Tiro l
die Anstellnug von praktischen Dünguugsversuchen
förderu und dahin Wirleu, daß die zu diesem Zwecke
notwendigen Düngemittel unentgeltlich beigestellt
luerden." (Angenommen.)

Den letzten Puult „Welche Erfahnlngen find i l l
der letzten Zeit mit dem Wetterschießen gesammelt
worden und soll daH Wetter schießen noch künftighin
fortgesetzt werden?" besprach Herr La,!ldesu>einbaU'
kommissär Herr G o m b a ö . Nachdem die Teilnahme
an dieser Beratung seitens der Gemeindeämter nicht
iu der erwünschten Anzahl stattfindet, faßte sich der
Neferent ganz kurz. Auschließend an die vorgeführten
Berichte vou maßgebenden Fachleuten wie Dr. I .
Vo^njak und Schmiderer auS Marbnrg, betonte Ned-
ner, daß es nach dem jetzigen Stande der Diuge uud
nach d̂ 'n bisherigen Erfahrungen nicht angehe, das
Wetterschießen noch loeiter zu Propagier^!. Die Ar-
mierung der meisten Weingebiete fei ungenügend uud
das gauze Wetlerschießen werde so oberflächlich be-
llieben, daß man unter solaM Umständen keine Er-
folge zu erwarten habe. Zudeüu senen sowohl vom
Staate als auch vom Lande die weiteren Subveu-
tionen eingestellt worden. Es entspann sich hierauf
eine lebhafte Debatte unter den Fachkollegen S a n - -
e i n , ^ t r e k e l j und ^ m a v e c, i l l der sich alle
gegen das Wettei-schießen aussprachen. Herr A m a -
vec trat fi ir die Einführuug einer allgemeimil ob-
lig,atorischcu Hagelversichernng ein uud empfahl oiese
Allgelegenheit den Abgeordneteil. Herr Direktor
W e ll i f ch teilte mit, daß die Hauer vou Nieoeröster-
reich uoch iunuer für das Wetterschießen eingenonnnen

seien. Neferent Herr G o m b a ö stellte zum Schlüsse
eine Nesolution, wornach auf die Errichtung einer
allgemeinen Lanoesversicherllilgsanstalt hinzuarbeiten
sei. lA»genommen.)

Der Vorsitzende, Herr Direktor Gustav P i r r .
dankte den Neferenten fowie dem Delegierten Direktor
Herrn Wenifch für ihre Teillmhnie an den Beratliugen
uud erfuchte den letzterell beim Zentralausschllsse des
Vereines znm Schutze des österreichischen Weinbaues
die Wünsche und Nesolutiouen der heutigen Versmum-
luug mitzuteilen. Die Versammlung wurde um >M
Uhr nachinittags geschlossen.

Handels- und Gcwerl'ckammcr für Krain.

—- Die Handels- und Gewerbekammer für Krain
biett gestern abend in, städtischen Nathause eine or
öentliche öffentliche Sitznug ab, all lvelckM unter dom
Vorsitze des Präsidenten L e n a r ö i 5 1'4 Kammer--
Mitglieder teiluahlne>l. Zu Verifikatoren wurden die
Kuinnierlliitglieder S c h r e y und U r b a n c ilo-
»liniert. Als landesfürstlicher,^olillnissär wohnte d<'r
Sitzung Landesregiernngsrat K u 1 a v i c s bei. Nach
Eröffuung der Sitznng Uuirden zunächst die Mi t -
teilungen üetz Präsidiums und des Sekretärs zur
Kenntnis genommen.

Kammersekretär Dr. M u r n i k erstattete in
eingehender Weise Bericht über die Errichtung eines
Institutes für Gewerbeförderung iu Krain. Bekannt
lich hatte bisher die infolge Landtagsbeschlusses vom
12. Mai 1899 eingesetzte Landesgen.'erbekolnmissioll
die Allsgabe, eine Aktion zur Förderung des Ge-
werbes ill Krain zu organisieren. Politisclie Verhält-
nisse brachten es mit sich, daß die Kommission zu
keiner praktischen Arbeit gelangen konnte. Wiederholt
wnrde jedoch in der Handels- »nd Gewerbel'miimer
betollt, daß es notwendig sei, die Allgelegenheit irgend--
wie iil Fluß zu bringen, daß eventuell die Kauimer
selbst sich ihrer anzunehmen hätte. Am ^. d. M. rich»
tete nun die üauoeogeux'rbekoulluissiou ML die Kammer
eine Zuschrift, worin sie mitteilt, daß sie iu der am
0. Juni 190^ .abgehaltenen Sitznng ans ihrer Mitte
eiueu Ausschuß gewählt habe, der mit der Verfassuug
eines Statutes für die Tätigkeit der Landesgewerbe'
kommisfiou betraut wurde. Dieser Ausschuß hal>e das
Statut ausgearbeitet, aber die Kommission habe mit
der praktischen Arbeit nicht beginne» kö»nen, nieil
ihr keine Geldmittel zu diesem Zwecke zur Verfügung
standen. Die Kommission beschloß daher, daß mit
Nücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse vor
allen, die Handels- nnd Gewerbekammer bernse» sei,
die Sache in die Ha»d zu nehmen uud dahin zu
wirteu, daß im Siune der Aktion des k. t. Handels»
miuisteriums ein Gewerbesörderuinisinstitut für
Kraiu nach dem Vorbilde solcher Institnte in anderen.
Ländern errichtet werde. Die La»desgewerbekom'
mission ersucht schließlich um Bekanntgabe der gefal>
ten Beschlüsse behufs Berichterstattung im kraiuischen
Landtage.

Der Kawinersetretär verlas sodauu das vom
ständigei, Ansschusse ausgearbeitete Organisations,
statut des fiir Krain,
dessen Zweck es hauptsächlich seiu soll, die Gewerbe-
treibenden mit den ieloeiligen technische» Verlx'ssernn.
gen der i» ihren GewerbszUieigen vorkonlinenoen
Maschine» »nd Arbeitsbehelfe bekannt zu machen: die
allgemeine und fachliche Ausbildung der Geiverbe-
treibenden zu förder»: zwifchen den Genx,'rbetreibeu'
den u,ud deu feitens der berufenen Faktoren ent-
wickelten, auf Förderu»g des Genx'rbes gerichteten
Altionen zu vermitteln: fachmännische Nntschläge
sowie auch moralische uuo sonstige Untnitutzuugen
zur Förderung des technischen Fortschrittes in der
gewerblichen Produktiou zu erteilen, begw. zu ge-
währen. Zur Erreichuug dieses Zux'ckes sollen Aus-
stellungen und Fachturse sowie Vorträge veranstaltet,
eine Bibliothek errichtet sowie ein ständiges Nuwau
ins Lebeil gerufen lverden. Dieses Organisations-
statut wurde nach öem Muster von Statuten solcher
Institute in anderen Ländern ausgearbeitet. M i t
der Verwaltuug soll ein Kuratorium betraut u>erden,
bestehend ans Vertretern des Staates, des Landes,
der Stadt Laibach und der Handels- und Gewerbe-
kammer, welche Faktoren zur Kostenbedeckung ent-
sprecheno beisteueru müßten. Der Voranschlag für die
Errichtuug dos Instituts und das erste Jahr seinem
Bestandes weist 'ein Erfordernis von rimd 25.000 Iv
auf, wobei im tommenden Jahre je zwei Schuh»
nmcher- uud Schneidertnrse, ein TischlcrkurS iu
St. Veit und einige Lehrliugs<l,rbeiteuausstellu,l,geil
ill Aussicht genommen siud. An die Errichtung und
Erhaltung des Institutes sei allerdings ohne aus-
giebige Subvention des Staates und des Laudes
nicht zu denken. Es dürfe, wohl der Hoffnung Aus-
druck gegebeu werdeu, daß der Staat wenigstens fü>-
das erste Jahr eiue Sudventiou von l0.00«l) !< bei
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steuern werde- desgleichen glaubt der stänoigc Äuö-
schuß auf einen namhaften Beitrag seitens dos Lan
des, welches die Gründung eines solchen Institutes
angeregt hat, bisher jedoch nur wenig für die Ge
lverbeförderulig verausgabt hat, rechnein und ebenfalls
einen Beitrag vo>i niindesteils 10.000 X annehmen zu
dürfen. Von der Landeshauptstadt dürfe erlvartet
Norden, das; sie für das Institut, welches auch ihr zu
großen, Nutzeu gereichen wird, mindestens :̂ 0(X) Iv
opfern lverde. De>, Nest hätte die Handels- und Gc-
werbekammer zu decken, und zwar aus dem im Jahre
1901 gegründeten

Ter Kostenvoranschlag für das Iust i int weist
eine verhältnismäßig große Ausgabe für die Lokali
täten auf. Der Referent hob jedoch hervor, daß auch
für dieses Geld (2500 Iv) kaum gcuügmde und voll-
kommen zlveckentsprcchende Räuuic zu erlangen sein
werben. Vollkonilnen entsprechende Räumlichleiten
werden wohl lediglich durch del, Bau eine^ eigene»,
Gebäudes zu erreichen seiu. Schon im Ilchre 18^7 hat
der trainisclfe LmMag beschlosseu, eil, Gelverbe-
museum zu' grüudeu. Für dieses Gewcrbemusenm hat
die ^cegierullg bereits eine Summe ausbezahlt, die
gegenwättig samt Zinsen etu>a 100.M) lv betragen
dürfte. Der Referent erinnerte daran, daß das Land
gegenüber der .«ilrainischen Sparkasse, die einen sehr
namhaften Betrag (200.000 Iv) für den Bau des
„Rndolfinunls" gespendet hat, gewissermaßen die Ver
pflichtung übernomnien habe, ein Geiverbeninseun,,
beziehungsweise eine Gewerbe a btei lung am ..Rudol-
f inum" zu gründen, sowie daß die Krainifche Spar»
kasse in, Falle der Gründung eiues solchen seinerzeit
eitlen iährlichei, Veitrag von M M lv versprochen hat.
Ein Gewerbemuseum dürfte daher in absehbarer Zeit
errichtet werden und es sei infolge des Raummangels
im „Niidolf i i lum" nicht unwahrscheinlich, daß lnefür
ein eigenes Gebäude erbaut werden wird. Da sei es
nun gewiß am Platze, die VeNvanotschaft hcrvorzu
heben, die sich i lu Zwecke des Gewerbemuseunis und
des Gewerbesörderungslustitutes zeigt. Was liege, da-
her näher, alo der Gedanke an die Vereiniglli,g beider
Institnlioneii unter einem, Dache. Die Ansicht sei nicht
unberechtigt, daß dlnch eine solche Vereinignng die
Fördernng dec, Gewerbes bei uns auf eine höhere
Stufe gestellt werden, in lnancher Beziehung beide I n -
stitutioiien einander vervollständigeil konnten. Der
Referent stellle schließlich uamens deo ständige», Ans-
fchusses den Antrag, die Kammer wolle beschließen'

l.) Das vorgelegte 'Organisationsstatut des Ge-
N>erbeförderungsinstitntes für .^iraiii nnd der Kosten-
Voranschlag werde» genehmigt.

2.) Das Orgauisationsstatut un>c> der Voran-
M a g sint» dein k. k. Handelsministerium mit dem Er»
suchen zur Genehmigung vorzulegen, es wolle zur
Deckung der Kosten einen sährlichen Beitrag gewähren,
u. zw. für das Jahr 1907 deli Betrag von 10,000 lv.

:i.) Das Organisationsstatnt und der Voran-
schlag snrd zu iibermitteln: ^) durch die Laindes-
gelverbekoilünission dem krainischen Landesansschnsse
mit dein Ersuchell, er wolle vom Landtage sür das
Insti tut einen Jahresbeitrag des Landes erwirken
und zu diesen, Zwecke für das Jahr 1907 iu deu Lau-
desvoranschlag den Betrag von 10.000 X einstellen-
l») der Stadtgemeinde Laibach mit dem Ersuchen, sie
wolle emeu Jahresbeitrag gewähren, und zwar für
das Jahr 1907 del, Betrag von ülXXI lv. Der Rest der
Kosten ist aus dein Gclverbeförderungsfonds der
Kammer zu decken.

4.) Dia Landesgewerbekommission ist zu ersuchen,
sie wolle die Aufmerksamkeit maßgebender Faktoren
ans die Angemessenheit der Unterbringung des Ge-
werbesörderungsiustitutcs im Gewerbenluseum lenken,
was beim allfä'lligen Bau eiues besonderen Museal
gebautes berücksichtigt werden wolle.

Die Anträge des ständigen Ausschusses umrde»,
ohne Debatte eiustiiumig angenonüneu. worauf
Kammerrat M e j a 5 über den Kammervoranschlag
für das Jahr 1907 Bericht erstattete. Das Gesamt-
erfordernis beziffert fich anf 60,7:50 lv, nild zwar
Gehalte lind Löhnungen 18.005-! lv. Diurnen V:>'1 lv,
Remunerationen 500 1(, Kanzleierfordernisse 16l)0 Iv,
Reiseauslageu 1800 l<, Subventiolwl, für gewerb-
liche Schnlel, nnd Stipendien 70l«1 Iv, Auslagen
für statistische Zwecke 1000 l<, Beitrag für die Höhere
Han,delsschnle i l , Laibach 5>000 lv. 25 "/t? >lassavorrat
18.340 lv, verschiedene Auslagen ii000 lv. während
die Beoeckuug sich anf >050 lv belauft und der Ab-
gang somit N5.l!k0 lv beträgt. Über Autrag des Re-
ferenten wäre der Abgang mit dem Kassareste aus
'dem Jahre 1!Xx>, der etwa 20.000 lv betragen dürfte,
sowie mit einer 4A? Kauimerumlage im pra'liniinier-
ten Ertrage von 4-1.700 lv zu bedecke»,. Der Vor-
anschlag wurde ohne Einweildung genehmigt.

5l ammeradjuntt Dr. W i n d i s ch c r berichtete
eingehend über den Stand der gewerblichen Vor-
bereitungs- lmd Fortbildungsschulen in Kram im

Schuljahre 1iK»5/1900. I m abgclanfenen Schllljahre
bestanden in Krain außerhalb der Stadt Laibach
l7 gewerbliche Fortbildungsschulen, uud zwar in
Adelsberg, Bischoflack, Gottschee, Gurkfeld, Krain
blirg, I d r i a , St . Mart in. Mott l ing. Neumarktl, Rao°
mannsdorf, Reifnitz, Rudolfswert, SaMr-Töpli^,.
Stein, St. Veit, Veldes und Zirknitz; in Laibach
selbst bestehen drei geluerbliche Vorbereitungsschnlen
»lnd eine gewerbliche Fortbildlingsschule' außerdem
besteht ciue Gremialschule für HandelSlehrlinge,
welche von, Greiliilim der Kaufleute in Laibach erdal-
teu wird. Die, Gesamtzahl der Schüler betrug am
Schlüsse des abA'lanfenen Schuljahres 1507. I n
Laibach wird eine Reorganisation des gewerblichen
Schulwesens geplant, welche bereits im Schuljahre
llX)li/1907 durchgeführt wredeu sollte. Aus verschie-
deilen Gründen bleibt die gegenwärtige Organismion
während des laufenden Schuljahres noch ausrecht.
Die Reorganisation wird in der Weise vollzogen wer^
del,, daß die bestehenden drei gewerblichen Vorberei-
tungsschulen, welche lint del, städtischen 5ti,abenvolks-
schnlen i», Verbinduug stehen, organisch der gewerb-
lichen Fortbildnngsschule an der Oberrealschlile an-
gegliedert werden. Der Real schuldl ret tor übernimmt
dann die Oberleitung sämtlicher vier Allstalten. Der
Referent hob hervor, daß in Krain das Interesse für
die gewerblichen Lehranstalten zunimmt, da man
allgemein die Überzeugung gewinnt, wie wichtig
diese Schulen für die fachliche Ausbilduug de5 ge-
lverblichen und kaufmäunischen Nachwuchses sind.
Der Bericht wurde genehmigend zur Kenntnis ge-
nommen.

Als fachmännische Laienrichter wnroen uon der
Kammer nominiert für das k. k. Landesgericht in
Laibach die Herreu Josef 2 . B e n e d i k t , Hugo
I h l , Vittor R o h r m a n n nnd Allton V r h u n c :
für das k. k. Preisgericht in Rndolfvwert oie Herren
,Uarl B a r b o r i 5 , Franz B o i i ö , Franz K ü s f e I ,
Geory P i c e t , Franz S e i d l ul,>d Franz V o f a l - ,
bezw. Sinlon B e r g n n t . Urban H o r v a t ,,»,!)
Anton W e i ß . Als Zensoren bei der Laibacher Fi°
liale der Üsterreichisch-llugarischeil Bank wurden i l l
Vorschlag gebracht die Herren Johann K n e z. Peter
K o s l e r , Josef M a y r, Art i lr M ii h l e i s e n ni,d
Felix U r b a n c . Für die Gremial-Handelsschule
in Laibach lvurde eine Subvention von !M) lv be-
willigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte
Kammerrat R a k o ve c den Trillglichkeitsantrag eil,,
oie Kammer wolle sich dafür verwenden, daß für
Kraiu eiu Genossenschaslsinslrnkwr mit dem Amts-
sitze in Laibach bestellt werde, welcher Antrag ein-
stimmig zur Annahme gelangte.

Kammerrat K r e g a r stellte an den Vorsitzenden
die Anfrage, in welchem Stadium sich die Frage,
betreffend die Reform der Jahrmärkte in Laibach,
befinde. Die Angelegenheit sei um so dringlickier, als
die Auzahl der jüdischeu Markthä'ndler sich in Lm«
fach von Jahr zn Jabr vermehre, wodnrch der ein-
heimischen Geschäftswelt nalllhafter Schadeil erlvachse.

Kanin,errat H r i b a r wies auf die diesbezüg«
lichen Befchlüsse des Laibacher Gemeinoerates und
der Handels- nnd Gewerbekammer hin uud stellte au
den landesfürftlichen >lonln,issär das Ersnchen, eine
baldige Erledigung der Angelegenheit bei der k. k.
Regiernug befürworten zu wollen.

Nachdem noch .ttamlnerpräsident L e n a r ^ i i^
eine oiesbezilgliclie Intervention des Präsidiums zu-
gesagt, wurde oie Sitzung um l» Uhr abends ge-
schlossen.

(S i t z u l, g des l. k. L a u d e s s ch u I r a t e s
f ü r K r a i n v o r n 1 li. N o v e n l b e r 190 0.)
Ernannt wurden, und zwar: zu Oberlehrern der
definitive Lehrer Mart in M a t k o in Töplitz und
der provisorische Lehrer Iohanu ! ^ n i d a r « i i - in
Wrnßnitz, beide anf ihren dermaligen Posten; zu de-
finitiven Lehrerinnen die provisorischen Üehrerinneu
Marie P a l m e iu Unterloitsch und Marie B u 5 a r
in Weißtirchen auf ihren derlnaligen Posten nnd die
SnPPlentin Emma P l e i < k o in St. Mart in bei
Xrainlmrg, Versetzt wurden die Lehrer Johann
S ch o be r von Nesseltal »ach Maser», und die Lehre-
riu .Aermine S i r n i k von Vründl nach Breonitz.
— Der Diensttansch ivurde betvilligt den Lehrerinnen
Marie N r a l l in St. Veit ob Zu'knitz nnd Fran-
ziska B a y e r in Grahovo. feriler den Lehrerinnen
Marie I n s t i l , in Vrem ni,d Johanna O r e l in
Trebelno. ^ Entschieden wnrde über eine», Rekurs,
betreffend eine DienstalterSznlage, sowie in betreff
der Nmschnlnng von Kri5e nnd Brezovo nach Bründl,
^ Bewilligt lvurde die Erweiterung der Volksschule
in Mautschitsch auf zwei und seller in Brunnoorf auf
vier blassen sowie die Einführung des ungeteilte,!
Vormittagsunterrichtes an den Volksschulen in Nessel-

tal, Lichtenbach ui,d Vigaun ob Zirt'uitz. — Die
Gymnasiallehrer Josef B n ö a r und Franz Ko»
m o t a r i i , Krainbnrg wurden i,>n Lehramte bestätigt
und ihnen der Titel Professor zuerkannt. - Der
Inspektionsbericht, betreffend die Exknrrendoschule iu
Jauerourg-Gereut, wurde zur Kenntnis genommen
nnd über die Nehandlnng des Florianitages als Lokal-
feiertage^ an den Volksschulen i l , Mott l ing und
Tschernembl Beschluß gefaßt. - ^ Die ilollibiuierung
der Wiederholungsschlilen an den Volksschule!, iu
Asp, Dobrava bei Asp, Kropp, Reifeu, Steinbüchel,
St. Anna, Feßnitz lind Kanker lnit den Alltagsschnlen
wnrde genehmigt. Endlich wnrde über Schulgeld'
stundungsgesuche der Schüler au oer ersteu blasse der
Staatsoberrealschule iu Laibach entschieden.

( I n s k r l b l e r u n g v o n B e r u f s o f f i -
z i e r e , , u n d Be r u f 5 m i l i t ä r b e n m ' t e n a n
Z i v i l h o ch s ch n l e n . ) Das Neichskriegsministe-
rilim hat angeoronet, daß Nerlifsoffiziere unö
BerufsmilitärbeaNite, die sich an einer Zivilhochschule
inskribieren lassen, hiezn die Bewilligung des Reichs-
triegsministerinms eiilholen miissei,. Die Inskription
wird jedoch nnr als außerordentlicher Hörer geneh-
migt. Bei ihren Studien haben die Offiziere unö
Militärbeamte stets die Ziviltleidung zn tragen.

— (P er son a l n ach r i ch t.) Der deui hiesigen
Landespräsidium zugeteilte, niit den, Titel und Cha-
rakter eines Polizeirates bekleidete Polizei-Obertom-
niissär Herr Oskar W r a t sch k o lvurde zum Polizei-
rate mit dm systcmmäßigen Bezügen der V I I . Rangs-
klasse ernannt, Herr Polizei rat Wratschko verbleibt iu
seiner bisherigen Verwendung.

- ( P r ü f u u g . ) Die Lehrerili an der hiesigen
Taubstuinnienftiftungsaustalt, Frällleiu Marie D r e -
», i k, hat vor der k. t. Prüfimgskoiiimission in Graz
die Prüfung al5 Tanbstuminenlehrerin nrit Ailszeich-
nnng abgelegt.

— (A u s de r D i ö z c s e.) Herr Matthäus
R i h a r . Pfarrer iu St . Mart in bei Littai, wurde
zum Techanten des Littaier Dekanates sowie zum
fürstbischöflichen Rate ernannt.

( „ D e r I. H a n s b e s i tze r - V e r e i n i n
L a i b a c h " ) nmcht seine Mitglieder aufmerksam, daß
die Leerstehung, bezw. Wieoervermietnng einer Woh-
nung binnen 14 Tagen bei der f. k. Steueraomiui
stration anzuzeigen ist. widrigenfalls in letzteren,
Falle diese Unterlassung als eine Verheimlichung des
Zinses behandelt wird. Diesbezügliche Formulm-e hat
der Verein in seiner Kanzlei, Kougreßplatz Nr. <»,
vorrätig, ^tanzleistunden abcuds zwischen l! lind 7 Uhr.

( S p e n d e . ) Fran Hermine Tel C o t t hat
namens ihres in Graz verstorbenen Vaters, Herrn
k. k. Sanitätsrates Dr. Adolf Eisl. der Pfarre Sankt
Peter ill Laibach den Betrag von 100 Iv gespendet.

— ( D e r P f a r r - C ä c i l i e «i v e r e i n M a -
r i a V e r k ü n d i g n l, g i n L a i b a ch) hält Sonn
mg, den 25. d. M., nach dein Vormittagsgottesdienste
um 1/̂ 11 Uhr im Franziskalierfloster seine Geileral-
oersamlnlung ab, zn der alle Mitglieder höflichst ein-
geladen werden. Tagesordnung! Ansprache deo Vor-
sitzenden, Bericht des Sekretärs, des Kassiers, Neu-
wahl des Ausschusses, Auträgc.

* ( W e m g e h ö r t d a s G e l d ? ) Am l. d, M.
kehrte der Besitzer Johann Perukie aus s'avelj bei
ZuKak ans Anlerika zuriick und übergab allf dem
Siidbahnhofe dem Oberwachmann Nikolauc' Vei-erin
eine», Betrag von über 500 Iv mit dem Bedeuten, diese
Summe dem Vertreter des Auswauoerungsbnreaus
Red Star Line, Franz Dolenc. zn übergeben. Pernüiö
erzählte, das Geld von einem Landsmanne erhalten
zn haben, der anf der Reise plötzlich irrsinnig gewor-
den sei. Wer Alisprüche auf dieses Geld zu haben
glaubt, möge sich bei der städtischen Polizei melde»,.

— ( E i n b ö s w i l l i g e r J u n g e . ) Der erst
1 l Jahre alte Besitzerssohn Josef Stopar aus Saukt
Georgen. Ortsgeineinde Großga,ber, stand am 14. d.
nachmittags auf der Gemeindestraße in der Nähe des
Wohnhauses seiner Eltern. Als eben ein mit Feld-
früchten beladener Wirtschaftswagen den Gemeinde«
weg passierte, versetzte Stopar aus Mutwilleu dem
sieben Jahre alten, den Wagen begleiteudeu Anton
Nazorh einen so heftigen Stoß, daß er nnter den
Wagen geriet, wobei ihm dnrch das rechte Wagenrad
der linke Oberarm zerquetscht lvurde. Obwohl durch
mehrere Zeugen diese böswillige Tathandlung des
Stopar bestätigt wiro, lengnct der Genannte hart-
näckig die Tat ab und will von dem ganzen Vorfalle
iiberliaupt nichts wissen. ik,

^ (G e f u »i d e n) wurdeu i eine Pferdedecke, eine
Nickeltaschenuhr samt Klette, ein amerikanischer Koffer
mit Kleidern, ein Operngucker- auf der Südbahn-
station wurden ein Regenschirm, ein Paar Galoschen,
ein Stock sowie ein silberner Pokal gefunden.

* ( V e r l o r e n ) wurden: ein schwarzes Geld-
täschchen mit, l4 l< und einem Rezept, eiu Geldtäsch-
chen mit zwei Zwauzigkronennoten. eil, Geldtäschchen
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mit 2ll K, <'in Geldtäschchen init l'^ K, ein nüt Vri l^
lantt'n besetzter Oprinssuclcl-, ein ^ ' l d täsäMn unt
2? l< lnid eitioin ciold^cn Ohr r ing , f^r!l<'i- einl' kurze
sildcrne.Nette.

— ( I ni s t äd t i s chen S ch l a ch t h a u se)
wurden in der Zeit voin 4. bis einschließlich l l . d. M .
9^ Ochsen, 1' 5iuh nnd 4 Stiere, tveiters 255 Sck)wemc,
l l<i Kälber, !i5 Hmnünol und Vöcke sowie l:i Kitze ne°
schlochtct. Überdies wurden in ^'schlcichtelein Zu-
stande 1 Kuh, 18 Schweine und 7 Kälber nebst 723
Kilogramm Fleisch eingefühlt.

Theater, Kunlt und Literatur.
" ( D e n t s ch e V ii h n e.) Henry Bernsteins

fcsieln'de Spielertragödie „Vattarat" ^rsammelte
bei ihrer gestrigen Wiederholung zwar nur eine kleine.
Besncherznhl, fand jedoch den gleichen, schönen Erfolg
wie bei der Erswufsührung. I m Vordergrunds stand
wieder die treffliche Leistung vo>n Fräulein 3t a u °
scher, die durch Widnuing eänes Blulneustrautzes
besonders geehrt wuode.

Telegramme
!es l. l. !eleMien-zlttresl>l,lll»ellz.VllltllllS.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 21. November. I u der heutigen Sit-
.zung lvnrde die Debatte über die 5. Gruppe der
M'ich5ratswahlordnung geschlossen nnd die Abstiin-
liinüg über die einzelneu Paragraphe vorgenonnnen,
nachdem Berichterstatter Dr. Löche r auf die ver-
schiedenen Nenner reflektierte und sich gegen die An-
träge der Äbg. K a i s e r auf Einfi'chrnng der Wahl-
pflicht und des Abg. T o l l i n g e r auf Einführung
des PluralitätcN'ahlrechtec' wei'.dete und den Antrag
deo Abg. P i t t a c o, wornach Individnen, die wegen
Trunksucht wiederholt bestraft wurden, da5 Wahl-
recht nicht haben sollen, zur Annahme empfahl. Über
Antrag des Abg. M a l i l wurde bezüglich des An-
trages Tollinger namentlich abgestimmt. Die ersten
vie!r Pmagraphe der Gruppe 5 werden in der Aus-
schnmmsnng angenommen. Vei i; N wird der Antrag
Tollinger i>̂  namentlicher Abstimmung mit ̂ 01 gegen
143 Ttinunen abgelehnt. (^ebhafteT- Beifall, Hände-
klatschen, ironische Tlavarufe bei den Al l deutschem.)
Der ^ 5 und die 5tz <l, 7. 8 wenden obenfalls in der
An^schusn'assuna angenommen: ebenso wiro de^ An°
trag Pittaco zn>n Beschluß erhobon. Während der
Abstimmung über H 6 konnnt es auf der Galeric zu
lebhafter Unruhe. Mehrere Galeriebesucher rnfen in
don Saal : „Wir norden geschlagen, weil wir Bravo
gerusen haben!" llber Verlangen mehrerer Abgeord-
neter lätzt Vizepräsident ' j a 5 e k die Galerie räumen.

- Nach mehreren Anfragen an den Präsidenten wird
die Sitznng um <̂  Uhr unter lebhafter Bcwogung ge^
schlössen. ^ Nächste Sitzung morgen.

W i e n . 21. November. Etwa 150 südslawische
Studenten veranstalteten nachmittags vor dem Ge>-
bäude des gemeinsamen Finanzministeriums eiue
lärinonde Demonstration, nm gegen die von der
dorisch hercegovimschen Landesregierung verfiigte
A:lsnieisnng des Präsidenten des seirbischen Iour-
nallstenpe!r-cines in Bosnien Stephan K o v a ö i ö und
des serbischen Schriftstellers Peter K o c i ? ans den
okkupierten Provinzen zu protestieren. Die Polizei
schritt gegen die Studenten, welche stürmische Abzug-
rufe gegeu deu Finnnzminister Frciherrn von Buricm
ausbrachten, ein und zerstreute mit vinigor Mühe die
Demonstranten. Drei Arretierungen wnrden w.'ge>,
.^lenltenz vorgenoimnen. Während der Eskortiernng
schlenderten die Studenten gegeu die Wache Steine
und Tintenfässer. Die Wache schritt ein zweitesmal
ein, zerstreute die Studenten und stullte dw Nuhe
tviedor her. Hiebei nnirde^n lueitere drei siidslavische
Ttndenten wegen erzessiven Verhaltens v<'rhaftet.
Die v^rhaftetlin sechs Studenten wurden nach Auf-
nahme eines Protokolles entlassen und oie Straf-
amtshandlnng geg^il sie eingeleitet.

T r i e f t , 21. November. Um l! Uhr nachmittags
fand im „Polyteama Nossetti" eine von den Detail
Händlern einberufeue Proteftversannnlung start, an
welcher etiva l(XX) Personen, darunter schr zahl-
reiche Sozialdemokraten, teilnahmen. Die Versamm«
lung nahm eine Protestkundgebung gegen die vom
Genieinderate geplante Erhöhung einiger Gemeinde-
znfchläge und des Zinstreuzers a>n. Nach der Ver-
sammlung zogen Gruppen von Teilnehmern, Arbeiter-
lieder singeno, dnrch die Hanptstraf;en auf den Großen
Plak, wo vor dem Magistratsgebände „Pereat"
Nnfe ausgeftoßen wurden. Auch vor dem Hanse des
Genieinderates Venezian, sowie vor der Statthalterei
nnd der Polizeidirektion wurden Abzng-Nnfe hörbar.
Beim Arbeiterheim angelangt, ^erstrenten sich die De«
monstranten ohne tveiteren Zunsä^nfall.

B n d a p e s t , ^ l . Novenibn-. (Ungarisches Tele-
graphen^torrespondcnzbureau.) Seine Majestät der
K a i se r ist um 5 Uhr nachmittags nut Suite hier
eingetroffen. Da ein, offizieller Empfang verbeten
war, waren im Bahnhofe nur Oberbürgermeister
Fülep und Oberstadthauptmauu Dr. Boda erschienen,
die Seine Majestät mit Ansprachen auszeichnete. Beim
Verlassen des Ncchnhofes lvnrde der Monarch von
einer nach Tansenden zählenden Menschenmenge, die
vor deni Bahnhofe Spalier gebildet hatte, lnit bran-
senden Eljcnrnfen akklamiert. Seine Majestät fuhr
in die Hofburg, wo Erzherzog Josef und Erzher^
zogin Angnste den Monarcl>en begrüftben, Hieranf zog
sich der Monarch vom Hofmarschall in Ungarn, Grafen
^lldlvig Apponyi. begleitet in seine Appartements
zurück.

T o u l o n , ^ l . Noveniber. I n der Tischlenvert-
statte der Firma Laseyne war n>n Mitwrnacht Fener
misgebrochen, das anch anf zlvei große Schmieden
der Schmiede- nnd Werftgefellfckaft übergriff. Der
bisher angerichtete Schaden ist bedentend. Der Schntz
der der Vollendung entgegengehenden Schiffe ge-
staltete sich schwierig. Truppen nno Schiffsmannfchaf
le» arbeiteten gemeinfchaftlich mi der Belvältigung
des Brandes. Anch die Beinanunngen griechischer nnd
russischer Schiffe beteiligten fich wetteifernd an den
Löscharbeiteüt.

T o u l o n , 2 l . November. Der Brand hat be-
reits einen Schaden von fast zwei Millionen Franken
angerichtet. Das Feuer fand in den nngeheureu
Holzvorräten rcichlicl>e Nahruug uud gewann rasch
an Ausdehnung.

M a d r i d , 21. November. Wie der „Heraldo"
meldet, hat das im Hafen von Cadir ankernde Ge-
schwader den Anftrag erhalten, mit der Bestimmung
nach Tanger in See zn stechen. An Bord des Kreuzers
„Rio de la Plata" hätten sich 5<X) Marineinfanteristen
eingeschifft.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 19. u u d 20. November . Natlacen. Kaplan.
Müttliug, — Piica, Jurist: Dr. horvat, «lkaplan, Agram. —
Nemec, Geschästsmauu, Vudweis, ^ Prnagl, Reisender; Hessel-
berger, I l M m e u i , Oraz. — Dahuberg, Reisender, Frankfurt
a M . — Deutsch, Reisender, Waraödiu. — Kaufmaun, Pal.U.
^ütM). Mühlbauer. Verger, Nnff l , Rosenheiu, Winter, Miil l^
schlager, M u n l , Ceönjica, Oruner, Jäger, Joker, Reisende,-
Raumann, Kfm., Wien. — Eugelsbeiger, Kfm.. ttlurlfeld, —
Mihelini, Vürgermeister, Lohovic. — Stopau, Rudolfswert. -
Algar, Ingenieur, Graz, — Supljei, Notarsgattin, Cil l i . —
Roznil, Pfarrer, Selce. - Pfajfar, Pfarrer, Vrazgose. —
Elger, Reisender, Reichenberg. — v. Fedrigoni, l, u. t, Major,
Mraz. — Pertenc Notarsssattin, Canale. — Demiar, Ölonom,
Eesnjica, — Martelanc, Trieft.

Lottoziehung am 21 . November 1 9 W .
B r i i n u : 46 58 1 7 11

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 3(16 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

«1 2 U N . 7419 9^)i S. schwach heiter
" 9 . Ab. 744 7 4 0. NO. schwach halb bewölkt
22> 7U.F. 747-11-08 ! windstill ^ Nebel > 0 0

Das Tagesmtttel der gestrigen Temperatur b 0 ' , Nor»
male 2 4".

Veiantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Scotts Emulsion
ist in ihrer Qualität stots gleichmäßig, da zu ihrer Her-
stellung immer mir das Beste verwendet wird, was sich mit
Geld, Kunstfertigkeit und Sorgfalt beschaffen läßt. Ausschließ-
lich nur der feinste Norweger inediz. -Lobertran wiid zu
S c o t t s E m u l s i o n verarbeitet und so sind die übrigen
Bestandteile immer nur erstklassiger Qualität. Darauf beruht,
daß die «o außerordentliche Nähr- und Meilkraft von S c o t t s
E m u l s i o n bei den Herren Ärzten Würdigung gefunden hat,
von denen sie für jung und alt gegen Schwäche aller Art
als ein vorzügliches Nährmittel so vielfach verschrieben wird.
S c o t t s E m u l s i o n übertrifft an Wirkungskraft bei weitom
den gewöhnlichen Lebertran. (4207) 4—2

Der Fischer mit dem großen Dorsch ist
da« Garantiezeichen für das echte Scottsche
Verfahren.

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 7 5 H e l l e r n iu
B r i e f m a r k e n werden Probeflaschen f r a n k o
versandt von

Franz Steinschneider, Apotheker.
Wien, IV., Marg.irothonstraße 81/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
in allen Apotheken känflich.

Verstorbene.
A m 18. November , Johanna PovZic, Arbeiterstochter,

2'/4 I , Floriansaasse 1 ^ , ttsnncl.iti» «»mll.
A m 19, N o u ember. Iosefa Cerar, Bergmannstochter

6 Mon,, Schiehstältgasse 1b, 1'un«!«, ^«nin^iti«. — Josef Fon,
Besitzer, 60 I . , Radehtystraße 11, ^roinom».

ttandestheater in Laibach.
30. Vorstellung. Ggerader Tag.

Donnerstag, den 22. November 1906.

Vie luftige Witwe.
Operette in drei Allen von Viktor Leon und Leo Stein

Musik von Franz Lehar.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

V ie lse i t ige A n w e n d u n g . Es gibt wohl kein Hans»
mittel uielscittgerel Verwendbarkeit als „ M o U s K ranzb rann t«
»vein und S a l z " , der ebensowohl als schmerzstillende E in.
reibuna bei Oliederreißrn. als seiner nniskel- und neivenstäi'
lenden Wirkung wegen als Zusatz zu Bädern :c. mit Eisolg
geraucht wiid. Eine Flasche l< 1 90. Täglicher Versand gegen
Nachnahme duich Apotheker U . M o U , l. u. k, Hoflieferaut.
Wieu, I., Tuchlaubeu 9. I n den Depots der Proviuz verlange
mau ausdrücklich M o l l S Pniparat mit dessen Tchutzmarle und
Unterschrift. (2458) b ^ 2

1 a s Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, I

weiß oder farbig von K 115 bis 18'— per Meter. I
Spezialität : Se idens to f fe für Gesellschafts-, I

Braut-, Ball- und Strassen-Toiletten und für Blusen, I
Futter <t«. I

Wir verkaufen nur garantiert solide SoidunstolTe direkt an I
Private porto- und zollfrei in die Wohnung. I

Schweizer & Co., Luzern O 17 I
(SctflWOIie) (470) 6 j

Seidenstoff-Export — Königl. Hoflies. I

\ranz3osefi
I BITTERQUELLE I
L ooß ärzfficljen ,?\ulori1atkrc «.eis •
Ä3aV)r£et)?itert als das qeballtvicbstfe ti.l
• sicherste nafürlichc^bfübnniitel 1
W r>[ r* X empfoWen..]
|f lV'\a 3)irecfioi2 »iffudapesf. J

Niederlagen bei don Herren Micliael Hantner und
Feter Lassnik in L.aibaeh. (181) 26-23

VergnügangN-Fahrten des Österreichischen Lloyd
in Triest sieho Inserat Seite 2518. (4917) 10—2

Kunltausffellung.
gfv^rw iK^* «^* fe^« « ^ - S>«S9<«

Bus yielleifiges Verlangen bleibt
die flusitellung der Genossen-
schaft bildender Künstler Wiens
im Kasino, 1. Stock S W Ä ^ K ^ *

nur noch heute bis
4 Uhr nachmittags

geöffnet und allgemein zugäng-
lich • Gintrittsgebühr 60 Beller.

. (1993) 3 -3

Danksagung. z
Für die uns in den Tagen schwerster

Prüfung bewiesene warme Teilnahme sowie

für die gewidmeten Kranzspenden danken

! bewegten Herzens (5033)

die Geschwister Reh,,
Wien.Lllibach, im November I9U«

!
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Ourslilattej vom 21. November 1906.
Dle notierten Knrse verstehen sich !>, Kronenwährung, Die PoNerung sämtlicher Nltien mid der „Diversen Lose" versteht sich per Stiict.

Geld Ware

Allgemeine Staats°
schuld.

Einheitliche Utentt:
l«nv. steuerfrei, Kronen

(Vtal.Nov.) per Kasse . , 99 «U 9» 50
br.tu ( I ü n - . I u l i ) ».er Nasse 99-15 99 8l>

» » «/„ ü, W. Noten (Ftbr,.Uu„.)
per Kasse 100-3U 10>: 5«

»'2°/,, 0, W. Silber ( l lpr i l .Ott,)
per «äffe K,o Z« i0Ul>!)

1860er Slaatslose 500 f l , 4 °/„ 157-75 159 ?.̂
1««0er „ ION f l . 4 °/n 21850 <!'i4 ,'0
i864«r ,, 100 f l . . ,273 75 27^75
l8S4er ,, 50 f l , . .27875 275 7b
Dom.'Pfandbr, n 1LU f l , b"/„ 29ubu 2915U

Staatsschuld d. i. Neichs.
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
Österr. Goldrente, stfr., Gold

per Kasse . , . . 4°/« 11? «5 H 7 5 5
österr. Rente in Kronenw. stfr.,

Kr. per Kasse , . . 4"/„ 5810 99-ül»
delto per Ultimo . . 4°/„ 99 l u 99 3<

Öst. Investition«.-Rente, stfr.,
Kr, per Kasse , 3'/,°/« 8» 75 8» 95

ElstniahN'Sllllltlschvld'
n«lch«lbu»gtn.

« l lsabcthbahn >« G., Nniersrel.
zu 10.000 sl. . . . 4°/„ 11675 11??l,

Franz Iosef-Vahn in Silber
(div. St,) . . . 5'/<«/« 12365 12465,

Vl l l . Narl Ludwig-Bahn (biv.
Stücke) Kruncu . . 4" / „ 98U5 10005

Nudulsbahu in Kronenwähruug,
stenersr. (biv. St.» . 4°/„ 89 Uü i«O0b

«orarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen . . , 4°/<> 99O5 100-ui>

) » 3la»t«schull,»tlschllibun«tn
»bgtftemprlle KlstnbahN'gktlen.

«lisabeth-Ä. LW f l , K M . b'/.o/n
von 400 Kronen . . . . 4b8 — 46« -

detto Linz.Vudwei« 200 sl.
2. W, S . b'/<«/„ . , . . 434 50 4«6'L<!

detto Salzburg-Tirol 2U0 l .
ü, W S , 5"/« . , , . 12«'— 430 -

Geld Ware

Po« Stallte zur Zahlung 2b« .
„»mm»« ßistnbllün'Vriorl l i i t , '

ßbligatloutn.

Vöhni. Westbahn, Em. 1895,
400 Kronen 4° / ^ . , . , 8935 100 85

Elisabethbahu «UN und 8000 M .
4 ab w " / „ 115 80 n « 8s,

Elisabethbahu 400 und 20N0 M .
4°/n ,1? d„ I l 8 bs>

Franz Josef-Bahn Em. 1884
<blv. St.) Ei lb. 4°/„ . . 99 25 INO'Lb

Galizische Kar! Ludwig Vahn
ldiv. St.) Si lb. 4«/n . , 99'?5 wo ln

Ung,-gal>z. Vllhu üoo f l , S . 5°/« m - ? 5 1,2 ?ü
Vorarlberger Vahn Em. 1884

(div. St . ) L l l b . 4° / , . , S9-2l, 10U Lö

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung, Gulorl'üte per Kasse . 113 85 114 ?5
4°/^ delto per Uttlmo i , 8 « 5 i l 4 0 5
4«/u nnss. Rente in Kronen-

währ. stfrei per Ka1>e . 9b >>» 9ü'8!>
4"/« detlo per Ultimo «n n.°> 35-^5
3'/,"/<> dctto per Kasse . «4 55 84^75
Un«. PrämieN'Nnl, i l 1U0 f l . . 205 lk> 2<1« !i>

detto ẑ  50 f l . . 2«ü ,k 20815
Thciß'Rrg.°L°se 4"/u . . . . ,i>.i'?5 ,55-75
,"/u unssllr. Orundentl.-Oblig 95-35 üU85
4"/>, troat, u. slav, Gninbentl.

Oblig 96'— !!7 20

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. «llnbe«.Anl, (dlv.) 4°/„ , 84 60 85'«c
Vosn.-Hcrceg, Elscnb,-Landes«

Anlchcn (biv,) 4 >/,«/„ . . 99-80 100 80
5"/« Dona» Neg.-Anleihe 1878 105 — 1N!>-
Wiener Verlchi i lMnleihe 4"/u 99' ,0 10U'1>'

betlu 19N« 4°/u 96'f,d <»9 95
«nlehen der Stadt Wien . . 103— 1 0 4 -

detto (S . °b. G.) . , . 121-10 «22-1»
detto (1894) . . . . 87-L5 98'65
dettu (1888) . . . . 9Ü-1N 100 ,!'
be! to (1900) . . . . «9-05 NX!-05
detto I n u . ' N . ) 1802 . 9!»-- 150 -

'^Srsebau-Änlehen verlosb. k>"/» 89— ^00 —
Vul„. T<aat«elsenb.°Hyp.°Unl.

1 «89 Gold . . . . e°/u 118'ün 119 5>'
Bul l , . Stnat«. Hypothclar «n l .

l«!»^ «"/„ 118-N0 119-W

Geld Ware

Pfandbriefe tc.
Vode»Ir,,llNss,0st.inb0IU»l.4°/« 88'75 99'ÜN
Vvhm, Hypothelenbanl verl, 4"/„ 9855 100 5k
^enttal-Äod. Kreb.-Vl,. österr,.

45 I , vei l . 4 >/,«/«, , , i « 2 — — - -
Zentral «oo,Kreb.°B! „ österr.,

65 I , verl, 4°/>i . , . , 99-30 1»0'30
5,red.°Inst,.österr.,s.Verl,.Unt.

u,öffentl,Urb,Kat,^vl,4°/o 9 8 - 8 9 -
Ullnbrsb, d. K«n, Gallzien und

Lodom. 57 ' / , I , ruclz, 4"/« 87-50 9«'5l,
Mähr, Hypothelenb. oerl. 4"/., 99>'5 10c, 0!,
N.>österr.Landes.H>)p.>Nnst,4''/u «9'Lä 1«<>'2t,

de! tu i n l l . L " / „ P r . verl, »'/,"/« 9 2 - 925»
detto K,'Echu!dsch. verl. 3V2"/« l>1'50 92 5u
drtto veil, 4"/u 99-15 100-1^>

Österr.'unaar. V a n ! 50 jähr.
verl, 4°/u ö. W 9945 1«c» 45

detto 4"/« Kl! 99 70 100-7,
Lpa r l . 1, öst,. 60 I , verl. 4°/« loo-« 10,4»

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

i'ferdinandL'Ätordbahn Lm. 188« 99 U5 luuul)
detto Em, 19»4 100 20 - -

vsterr. «urdwestb.-<!Uo st. S, , iui> «5 1«L3.'>
ötnattzbahn b«0 Fr 408 - — -
^ndbahn i i 3°/<> Jänner »Jul i

500 Fr . (per St,) . , , 315U0 317-60
Siidbahn b b°/« 1247b «Lb-7b

Diverse Lose
«per Stuck),

sstlzlneiiche Dos«.

3"/<, Vodenlredit-Lose Ei», l««0 282 50 292'l>l'
betlo <tm, 1««9 2 8 I - - 3 0 1 -

5"/„ Donau' Neffulierungi- < Lose
100 sl, ö. W 2 L 0 - 269-50

Lerb. Präm..Unl. v.100Fr,2°/„ 1?2— na -

ssnuerzin»llcht Kose.
Äudap,.Vaft l l la (Dombau) 5 f l . 2 3 — 2 5 -
Nreditlulc 100 f l 45ü— 4 6 6 ' -
Clllru.Lusc 40 f l . K, M . , . 14»'— 148 ' -
llfener Lose 40 f l 16«-— 174 -
PlllsfU.Lose 40 f l , K, W. . , 17350 18Ü-5U
Roten Kreuz, »st. Ges. v., 10 f l . 47-7K 49 75
:>>ulen Kreuz, una. Ges. v., 5 f l . 28 90 3<»-8<i
Rubols.Lose 10 sl 5 4 — 6U—
Zalm<Lose 40 sl. « . M . , . l ü b — 204 —

Geld Ware

Tü r l . V . .V . .«n l . Präm..Oblig.
400 Fr . per Kasse . . . i«4 — , K 5 -

betto per M . . . . i<>3 50 164-5!'
Wiener Kmnm..Luse v. 1.1874 505— 515 —
Gew..Ech.°, 3«/„Präm,.Schuldn.

d. Uudeulr..«!!st. <3m. 1889 >,, 97._

Nltien.
Hianzport'ZnltMlhmuugen.

«ussig.Tepl. Elsenb. 50N f l , . 2452'— 2462 -
Vühm. «ordbllhn 150 f l . . . 3?»'bN 37b'-
VuIchliehrader Eilb.500 f l . K M . 297b — 2!,85 —

detto (lit, «,) 2<w sl, per Ult, <l34 — i i 3 7 -
Donau . Dampsschlsfahrts. Ges.,

1.. !. l . priv., 5<!0 sl. K M , 105i> — 1 0 N 0 -
Dux.Uodenbacher Eijb, 4uo Kr, 557— 5 5 9 -
sserdinanbs.«ordb. 1000 f l . K M . 5 U 8 N - K7L0-
Lemb..Czcrn,.Iassy »Eisenbahn'

Geselllchast, 200 f l . S . 5 7 9 - 580--
Lluyd.österr., Trieft. .500fl.KM. 805'— 8 , 1 ' . -
Österr. Nordwcstlahn !i0<> sl. V . 4 5 1 - 4 5 3 -

detto ( l i t . tt,)Äw f ! . S . P. Ult, 4^9 450 '^
Prag.DuxrrEisenl!. 100fl.abgst, 221-50 2 3 2 -
Ltaatseilb. 200 s l .L . per Ultimo «75 50 676 50
Südb. 200 sl. Silber per Ulümo 173 25 174 25
Süduorddeutsche Verbindnngsb,

20« f l . K M 406-50 407-üU
Trannnay.Wes., neue Wiener,

Priuri lätö.Mtie» 100 f l . . — — —'—
Unaar. Wcsluahn (Uaab.Graz)

200 f l . S 4 « 8 ' - 40b'—
Wr. Lolalb..«ttien.Ves. 200 fl. 180 —

Banlen.
Anglv'Österr. Van l , 12N sl. , , 31825 314-25
Uanlvcrein, Wiener, per Kasse — — —

detto per Ult imo . . . 55740 -,58 4«
Bobenlr..?lnst. österr.. 2 0 0 f l . S , ,064 - 1 0 7 1 ' -
Zentr,.Äod..Kredb, «st,, 200 f l . 5 4 » — b i , 0 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 16« f l , , per Kasse — — —-—
detto per Ult imo 680 50 6k>-5<>

Kreditbank alia,, ung.. 20» f l . . 818 25 «18 25
Di'pusitenbani, allg., 200 f l . , 452 — 45 i —
k l u m p t e . Gesellschaft, nieder»

ostcrr,, 40N Ktonen . . . 560 - 583 —
Giro» »nb jilasseuveieiii, Wiener,

20» fl 454-— 4b«'—
Hypothekenbank, österreichische,

2!w sl, 30"/„ E 298— 298'—
Uänberbanl, üslerr,, 2U0 f l , per

Kasse — — — -
dclto per Ultimo . . , . 445 »0 445-bn

. . M e r l u r " , Wechselst. . « M e n .
Gesellschaft. «0U f l , . . . KSl '— 637'—

Geld Nare

Österr.'linss. Van! 1400 Kronen 1764- «774 —
Unionbani 2«o f l bt>i>— 566 50
Ncrlehrsbanl, allg., 140 f l . . 843 5» 345 5»

Zndnstril'ZlnltlNlhmunzen.
Banges., all«, österr., ion f l . . »38— l3S 4b
Br!!xerKul,!knbernb,-Gcs. loof l . 707'-^ 7U8 —
Cisenbalüiw.'Leihn,..erste. 10»fl. 209'— 2 l i 70
..Elbemühl", Papiers, u . V ' G , 175— i?7ü>0
lzleltr..Ges,. all«, österr,, 200 sl. 44b-5ll 44650

detto internal,, 2«ufl. 595' 597 —
Hirtenberger Patr,», Znndh. u,

Met,.ssabri! 40« Kr. . . 1t»4' - 1164' —
Uiesinger Brauerei 10« sl. . . 2k6'- 2ö0 —
Mo»tan.GeleIlsch,,österl..alpine 60380 KN4'80
„Poldi.Hnite", Tiegelgus,stahl>

F..A..O. ^»0 f l , , . . 536'b« 538 —
Prasser Cisen.Ind,.Gej, Em.

1905, 200 sl 2 6 7 0 - 2S80 —
Nima.Murauy. Salno.Larjaner

Cisenw. 100 sl 567-40 568 40
Salgo.Tarj. Stelnlolilen 10a f l , «22— »2« —
„Schlüglmühl", Papiers., 20» f l . 350— 352-—
,,Schodnica", «l..G. f. Petrol..

Ind . , 500 Kr 6 4 N - »>45 —
..Stenrerulühl", Paplerfabril

und V..G 4UU'— 471 '—
Trifailer Kohlenw.»G. 70 f l . . 281'— 28250
T ü l l . Tablllregie.Ges. 200 Fr .

per Kasse , —-— —'—
detto per Ult imo 423 — 424 -

Waffenf..Ges.. üsterr.. in Wien,
10« f l b 8 0 - Ü96 —

Wannon'Leihanstalt, allgem., in
Pest, 4N0 K r __-— __ - ^

Wr. Vaussesellschast i«o f l . . . 16«,-— 162 —
Wiencrberger Zicgelf..Alt,.Oes. 822' - 82b —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck,.

Amsterdam 18880 199 —
Deutsche Plätze 11? db 117-75
London 241-12> 24135
Italienische VanlplHhe , . , 9560 95 7b
Paris »5 45 85b?»
Zürich und Vasel 9555 Sb 67"

Valuten.
Dulaten 11'«» 11»»
20-ssrll!ilrnl2tacke 1» 15' 191b'
üo.Marl-TtNcle 23 49 28-b?
Deutsche NelchsbanIuottN . . 11752» 117-7^»
Italienische Äautnoten . , . 95!>0 85-80
siubel^tuten 2-53" 254«°

Ton K*>nlen, I»riiM«lt»rletVn, l'rlorllAlen Aktien, ,
Loi«n «lr., l>«tvlaen und Valuten. I

66 Los-Verslcherung.

«ST. C5. 'MMstyomr
B a n k - -a.aa.ct. TWecli.slergreBch.&ft

Laibiu-h, SpitolKHHue.

Privat-Depots (Safe- Deposits) I

VerzimuiQ VOR Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Blre-Koito. ]


